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4. Orthogonalität

1 Orthogonalität
Orthogonal bedeutet nichts anderes als senkrecht. Wenn zwei Vektoren orthogonal sind, so stehen sie also
senkrecht zueinander. Die Orthogonalitätsbedingung wurde bereits beiläufig in erwähnt. Sind zwei Vektoren #»a
und

#»

b gegeben, so sind sie orthognal, wenn #»a • #»

b = 0 ist.
Zur Erinnerung: Das Skalarprodukt zweier Vektoren #»a und

#»

b ist

#»a • #»

b =

ax

ay

az

 •
bxby
bz

 = axbx + ayby + azbz

Beispiel 1:

 4
3
−1

 •
2

2
1

 = 8 + 6− 1 6= 0 ⇒ nicht orthogonal

Beispiel 2:
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 •
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 = −9 + 0 + 9 = 0 ⇒ orthogonal

Die Beziehung zwischen zwischen zwei Vektoren #»a und
#»

b (verschieden vom Nullvektor), die in
unterschiedliche Richtungen zeigen, ist gegeben durch den Winkel α, den die beiden Vektoren einschließen:

cos(α) =
#»a • #»

b
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